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Magazin

für Geftelle
etc .

263.
Ueberficht .

immer notwendig machen werden , wäre auch die Nähe der Tapezierer - und der
Schreinerwerkftätte erwünfcht . Da letztere ihren gegebenen Platz in den Unter -
gefchoffen haben , fo liegt es nahe , auch das Möbelmagazin dahin zu verweifen oder
doch für eine gute Verbindung desfelben mit den genannten Werkftätten zu forgen.

Zu den meiften der gröfseren Dekorationen bedarf es, wie bereits in Art . 220
(S . 287 ) gezeigt worden , der vielfach fehr komplizierten fog. Bauereien , zu welchen
eine Menge der verfchiedenartigften Geftelle, Treppen , Brettertafeln , Geländer u . f. w . ,
je nach ihrer Form und Benutzung , gehören . Diefe einzelnen Teile dürfen aber
begreiflicherweife nicht in jedem einzelnen Falle erft zufammengefucht und zu Pafs
gemacht werden , fondern fie müffen fix und fertig bereit und geordnet aufbewahrt
werden , fo dafs fie ftets zur Hand find und ihre Aufhellung ohne weitere nennens¬
werte Mehrarbeiten erfolgen kann . Dazu gehören noch Sondermafchinen und allerlei
plaftifche Nachbildungen u . f. w . Alle diefe Stücke müffen in einem Raume ver¬
wahrt werden , welcher , des Tranfports wegen , in der Nähe der Bühne liegen oder
doch in leichter Verbindung mit derfelben ftehen füllte ; fie find vielfach von erheb¬
lichem Umfange , und deshalb follte diefer für fie beftimmte Raum auch nicht allzu
knapp bemeffen fein . Für eine grofse Bühne ift eine Bodenfläche von ungefähr
150 <lm als das Mindefte anzunehmen .

2 ) Räume für das Schaufpiel - oder Opernperfonal .
Wie für die eigentliche Bühne felbft , fo find auch für ihre Nebenräume in

Bezug auf Anzahl , Gröfse , Gruppierung , Erreichbarkeit , Ausftattung etc . in modernen
Theatern Anforderungen zu erfüllen , welche in diefem Umfange früher unbekannt
waren . Zum Teile hängen fie unmittelbar zufammen mit den vielen Neuerungenund technifchen Vervollkommnungen des Bühnenapparates ; zum Teil haben fie fich
auf Grund der intenfiven Ftirforge entwickelt , welche feitens der Behörden neben
der Sicherheit der Theater überhaupt auch derjenigen des auf der Bühne befchäf-
tigten Perfonais neuerdings zugewendet worden ift , fowie endlich und nicht zum
wenigften auch durch das Anwachfen der perfönlichen Anfprüche der Bühnen¬
mitglieder felbft . Wenn diefe letzteren Anfprüche in manchen Fällen wohl im
ftande find , dem Leiter des Inftituts , wie auch dem Architekten Sorgen zu bereiten ,fo wird man fie doch verliehen und begrüfsen , wenn man zum Vergleiche einen
Blick zurückwirft auf die kaum mehr menfchenwürdig zu nennende Weife , in welcher
früher ziemlich allgemein und auch jetzt noch in manchen der älteren Theater das
Damen - fowohl, wie das Herrenperfonal untergebracht war und fich wohl oder übel
behelfen mufste.

Infolge ihrer Anzahl , ihrer Gröfse und ihrer durch die Bedingungen des
Betriebes von vornherein fall unwandelbar feftgefetzten Beziehungen zur Bühne
nehmen die dem Perfonal zugewiefenen Räumlichkeiten einen fehr breiten Raumein und find bei Geftaltung des Grundriffes des Bühnenhaufes in gewiffem Sinne
ausfchlaggebend . Bei gröfseren Theatern wird der Architekt fall in allen Fällen
auch für diefen Teil der Gefamtanlage nach einem die Erforderniffe im einzelnen
genau feftlegenden , von feiten der Beteiligten und Sachverftändigen unter Berück-
fichtigung aller obwaltenden Verhältnifle von vornherein aufgeftellten Bauprogrammfich zu richten haben . Bei kleineren oder mittleren Theatern tritt häufiger der Fallein , dafs fefte Anhaltspunkte nicht geboten find , fo dafs der Erfahrung und Sach¬kenntnis des Architekten die Beurteilung darüber anheimgegeben bleibt , was für



den gegebenen Fall das Richtige und Angemeffene fei ; es wird ihm dann obliegen ,
über Ziele , Umfang , Mittel und Gepflogenheiten des Inftituts , deffen Neugefialtung
ihm anvertraut ift , fleh eingehend zu unterrichten und daraus feine Schlüffe zu
ziehen . Ein Nachweis , welcher einen abfolut zuverläffigen Anhalt dafür böte , welches
Verhältnis anzunehmen fei zwifchen der Gröfse der Bühne , der Anzahl der Zufchauer ,
den aufzuwendenden Gefamtmitteln oder fonft etwa bekannt gegebenen Daten einer-

feits , der Anzahl und Abftufung des Perfonais und der für letzteres vorzufehenden
Räume andererfeits , ift nicht zu konftruieren , da die Beziehungen diefer Faktoren
untereinander zu fchwankend find , um nach irgend einer Richtung hin einen ficheren

Anhalt bieten zu können .
Ein Theater , in welchem neben Oper und Ballett auch das Drama und die

Poffe gefpielt werden füllten , in welchem alfo zwei oder drei verfchiedene Perfonale

tätig wären , würde darum noch keineswegs die doppelte oder dreifache Anzahl von
Ankleidezimmern etc . benötigen gegenüber einem anderen , welches nur der einen
diefer Kunftgattungen gewidmet wäre . In keinem Theater würden den Mitgliedern
der Oper und denjenigen des Schaufpieles ganz gefonderte Ankleideräume zugewiefen
werden können . An Opernabenden muffen die vorhandenen Räume vom Perfonal für

erftere , an den Schaufpielabenden von demjenigen für letzteres benutzt werden . Selbft

unter denjenigen Theatern , welche ausfchliefslich der einen oder der anderen Kunft-

richtung dienen , gibt es wohl nur fehr wenige , in denen die Ankleidezimmer der

erften Rollen diefen fo zur perfönlichen und alleinigen Verfügung zugewiefen wären,
dafs fie an den Abenden , an welchen ihre Inhaber nicht auf der Bühne befchäftigt
find , unbenutzt blieben . Dies wird , wenn überhaupt , nur an fehr grofsen und fehr

vornehmen Theatern —■ und da nur für einige wenige , befonders hervorragende Mit¬

glieder — der Fall fein, wohl nie an folchen mit gemifchtem Programm , und es wird,
wo es eintreten follte , ftets Gegenftand einer ausdrücklichen Beftimmung fein müffen.

Nach alledem ift es unmöglich,
' irgend ein beftimmtes Syftem oder eine

allgemeine Theorie darüber aufzuftellen , wie die Anzahl und Gröfse der Ankleide¬

zimmer und der fonft für die Benutzung der Bühnenmitglieder beftimmten Räume

zu bemeffen fei . Die Entfcheidung darüber ift in jedem einzelnen Falle nach Mafs -

gabe der Erfahrungen und der durch die Sachlage gegebenen fpeziellen Anforde¬

rungen zu treffen .
Garnier fpricht fich 186 ) über diefe Angelegenheit in ungefähr folgenden

Worten aus :
»Es würde müfsig fein , fich im einzelnen mit all den Erforderniffen zu befchäftigen , welche zum

Dienfte der Bühne und zur Verwaltung gehören . Das Ganze fetzt fich zufammen aus einer Menge von

Räumen ohne ausgefprochenen Charakter , die weder zu einem Meinungsaustaufche , noch zu irgend einer

Theorie Anregung zu geben vermögen . Nichtsdeftoweniger , wenn ich auch davon abfehen will , jede der

Abteilungen im befonderen durchzugehen , fcheint es mir doch , dafs es nicht jedes Intereffes entbehren

dürfte , die Räume wenigftens zu erwähnen , welche zu diefen verfchiedenen einzelnen Abteilungen gehören ,

und ich glaube , dafs eine folche Aufzählung bei Abfaffung eines Programms von Nutzen fein dürfte .

Diefe Arbeit wird mir fehr erleichtert durch den Umftand , dafs ich fozufagen nur das Programm abzu -

fchreiben habe , welches feinerzeit bei Verfaffung der Pläne für die Neue Oper den konkurrierenden Architekten

zur Richtfchnur diente . Diefes Programm , an welches ich mich natürlich Punkt für Punkt halten mufste ,

war in jeder Beziehung fo wohl durchgearbeitet , fo geklärt , dafs es mich nicht verwundern würde , wenn

es von allem in diefem Buche Mitgeteilten das Intereffe des Lefers am meiften feffeln follte . «

So hat Garnier in der Tat darauf verzichtet , ein Syftem oder einen Lehrfatz

fchaffen zu wollen , und fich darauf befchränkt , das für den Wettbewerb um die

l !*6) ln : Le theätre . Paris 1871. S . 345 .
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264.
Erfordern iffe.

Grofse Oper aufgeftellte Programm , foweit es die einfchlagenden Fragen betrifft , ein¬
fach wiederzugeben , ungeachtet deffen, dafs er, wie der Titel feines Buches dartut ,
für dasfelbe nicht eine Befchreibung diefes einen , fondern Bau und Einrichtung der
Theater im allgemeinen fich zum Vorwurf genommen hatte .

Für die Zwecke der vorliegenden Betrachtungen würde folch eine Behandlungs¬
weife fich nicht wohl eignen . Es fehlt in Deutfchland an einem ähnlichen , alles
überragenden , mit faft unerfchöpflichen Mitteln ausgeführten und geradezu epoche¬
machenden Theater , welches als Beifpiel hingeftellt werden könnte . Es darf auch
fraglich erfcheinen , ob damit ein richtiges Bild gewonnen und der Zweck erreicht
würde , wenn die bei einem Bauwerke von fo ausnahmsweifem Range wie die Parifer
Oper beftehenden Verhältniffe einer Betrachtung zu Grunde gelegt würden , deren
Ziel es doch ift , einen Ueberblick von möglichft allgemeiner Gültigkeit zu fchafifeh.
Nichtsdeftoweniger dürfte angefichts der Eigentümlichkeit des Stoffes der von
Garnier eingefchlagene Weg in einem gewiffen Sinne doch der einzige richtig zum
Ziele führende fein .

Wo fpezialifierte Bauprogramme den ausgeführten Theaterentwürfen zu Grunde
liegen , da find fie in faft allen Fällen von den mafsgebenden Perfönlichkeiten oder
Behörden unter Hinzuziehung der berufenften Sachkenner und Spezialiften , fowie
unter Beriickfichtigung der für den betreffenden Bau in Frage kommenden örtlichen
Verhältniffe , der Perfonalfragen und der Etats mit grofser Sorgfalt durchgearbeitet ;
fie bieten deshalb den beften Ueberblick über alle einzelnen , alfo auch über die uns
zur Zeit befchäftigenden Erforderniffe . Es kommt dabei nicht in Betracht , dafs,
wie dies wohl faft ausnahmslos gefchieht , durch irgendwelche im Laufe der Aus¬
führung eintretende Ereigniffe oder durch Wechfel in den Zielen und Gefichts-
punkten etc . mancherlei Abweichungen von den erften Einzelbeftimmungen der
Programme fich aufdrängen , die im InterelTe des Gelingens des Bauwerkes durch¬
geführt werden müffen. Deshalb fcheint es wohl angebracht , diefen Betrachtungen
einige folche Programme zu Grunde zu legen , eine Wiedergabe derfelben nach
dem Vorgänge Garnier s dürfte an diefer Stelle in der Tat das einfachfte und
zugleich lehrreichfte Mittel fein zur Schaffung eines Bildes der bei Anlage eines
Theaters zu berückfichtigenden Erforderniffe des Bühnendienftes .

Solche Vorfchriften liegen in gründlicher Ausarbeitung nicht viele vor . Die
für Wettbewerbe zu mittleren Theatern ausgegebenen befchränken fich bezüglich
der hier behandelten Punkte meiftens auf allgemein gehaltene , kurze Andeutungen ,
wie die nachftehenden Beifpiele zeigen.

Das Programm für das neue Stadttheater für Halle a . S . , 1100 Sitzplätze , aus¬
gegeben Auguft 1883 , fagt hierüber :

Aufser den zum Zufchauerraum gehörigen Korridoren , Garderoben , Büfetten , Retiraden
und dem Foyer etc . find folgende Räumlichkeiten vorzufehen :

a ) für das Bühnen- und Orchefterperfonal Vor- zugleich Stimmzimmer für das
Orchefter ;

ß ) die nötigen Ankleidezimmer ;
y) ein Probezimmer .

Die parallele Beftimmung betreffend das Theater für Effen a . R . , ca . 800 Sitz¬
plätze , ausgegeben Dezember 1888 , lautet :

Erforderlich find ferner :
ein kleiner Konverfationsfalon in der Nähe der Bühne ;
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ein kleines Direktionsbureau ;
Ankleidezimmer für 18 Herren und 12 Damen ;
zwei kleinere Ankleidezimmer für Gäfte .

Das Programm für das Stadttheater in Roftock , ca . 1000 Zufchauer , ausgegeben
Auguft 1893 , fordert :

für das Bühnen - und Orchefterperfonal :
Vor - zugleich Stimmzimmer für das Orchefter ;
die nötigen Ankleidezimmer ;
die nötigen Zimmer für Lefe - , Quartett - und Chorproben ;
einen Mufikprobefaal .

Für Theater , welche ausfchliefslich der Oper und dem Ballett gewidmet find ,
fehlt es an ausführlichen Bauprogrammen ; bezüglich derjenigen für die Neue Oper
in Paris ift wiederholt auf Garnier ’s mehrfach genanntes Werk zu verweifen . Sehr

vornehm find diefe Räume im Hofopernhaufe zu Wien bedacht .
In nachftehendem können die einfchlagenden Stellen der Programme für das

Neue Königl . Hoftheater in Dresden (Oper , Ballett und Drama ) , für das Neue Hof¬

theater in Wiesbaden (desgleichen ) und für das Neue Hofburgtheater in Wien (aus¬

fchliefslich Drama ) mitgeteilt werden .
In dem Ende 1869 zufammengeftellten Programme für das zuerft genannte

Theater finden fich die folgenden Beftimmungen :
in möglichfter Nähe der Bühne :

16 bis 20 kleine Ankleidezimmer für die Schaufpieler und Schaufpielerinnen für je
2 Perfonen , und

2 gröfsere für 4 Perfonen .
Aufserdem :

4 gröfsere Ankleideräume für den Männer - und Frauenchor ;
2 desgleichen für das Ballettkorps ;
1 » » die Stabilen ;
2 kleinere Ankleideräume für die beim Ballett befchäftigten Kinder .

Ferner :
1 Chorprobefaal ;
1 Saal für Schaufpielproben ;
1 oder 2 Mufikzimmer ;
1 Ballettprobefaal ;
1 Konverfationszimmer ;
1 oder 2 Frifierzimmer .

Eine Beftimmung über die für die einzelnen Räume erforderlich erachteten Abmeffnngen ,

fowie über die Anzahl der Chormitglieder etc . war nicht gegeben .

In der Ausführung hatten lieh die Verhältniffe folgendermafsen geftaltet :

L,nKS ’ Bühnenhöhe .

Konferenzzimmer zunächft der Loge des
Intendanten .

5 Ankleidezimmer (5,60 m X 8,40 m) für je
2 Damen.

Ein grofsesAnkleidezimmer (8,90 m X 5,30 m)
mit Platz für 8 bis IO Damen.

Zimmer für den Requifiteur.
» s » Infpizienten.
» » » Mafchinenmeifter.

Rechts .

5 Ankleidezimmer für je 2 Herren (wie links) .
Zimmer für den Frifeur .
Grofses Ankleidezimmer (wie links) .
Möbelzimmer.
Theatermeifter .
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I . Obergefchofs .

2 grofse Ankleideraume für Damencbor
(8,90 m X 5,30 m und 7 ,io m X 12 ,jo m) -

Zimmer für den Baliettmeifter.
Ballettprobefaal , durch zwei Gefchoffe

gehend .

2 grofse Ankleidezimmer für Herrenchor
(wie links) .

Zimmer für Solofänger.
Chorprobefaal (wie links) , durch zwei Ge¬

fchoffe gehend.

II . Obergefchofs .

2 grofse Ankleidezimmer für Ballettkorps .
Zimmer für Balletteleven.
Oberer Teil des Ballettprobefaales.

Luflfpielprobefaal , durch zwei Gefchoffe
gehend.

Oberer Teil des Chorprobefaales .
Rüftkammer.

Für das Neue Hofburgtheater in Wien forderte das zu Anfang der Siebziger¬
jahre ausgegebene Programm die nachftehend verzeichneten Räumlichkeiten .

Auf Bühnenhöhe rechts :
6 Ankleidezimmer für je einen Herrn ca . 11 im ;
6 Doppelzimmer für je zwei Herren ca. 22 im ;
i Herrenperückenkammer ;
i gemeinfames Foyer mit einem daranftofsenden Direktions- und Regiezimmer .

Desgleichen links :
3 Ankleidezimmer für je eine Dame 11 im ;
i desgleichen für 4 Damen ;
1 » . » 4 » ;
1 Damenperückenkammer ;
1 Zimmer für Infpizienten , Nachlefer , Anfager etc ;
1 Zimmer für den Theatermeifter .

In den oberen Stockwerken .
Rechts :

i Zimmer für 25 Choriften ;
1 » » 50 Statiflen ;
1 » » 12 Knaben ;
1 » » 12 Garderobeherrichter und Hilfsfehneider ;
1 » » 12 Extramufiker (die im Koftüme auf der Bühne erfcheinende fog .

Theatermufik ).
Links :

1 Zimmer für 25 Choriftinnen ;
1 » » 25 Statiilinnen ;
1 » » 12 Mädchen ;
1 » » 12 Garderobeherrichter ;
1 » » die Marchandes de modes ™ T) .
Die Ankleidezimmer des bekanntlich nur dem Drama gewidmeten , aber mit den

reichften Mitteln betriebenen und für ca . 2000 Zufchauer berechneten Hofburgtheaters follen
alfo nach dem Programm bei voller , aber normaler Befetzung gleichzeitig Raum bieten für

18 männliche,
11 weibliche Solorollen, für
25 männliche,

25 weibliche Choriften , für
50 männliche und
25 weibliche Statiflen ;

187) Hielmit flnd wohI gemeint die Damenfehneiderinnen aus der Stadt , welche den Schaufpielerinnen beim Anlegender von ihnen gelieferten Koftüme behilflich zu fein haben .
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aufserdem :
Raum für die Theatermufik und für je 12 Mädchen und Knaben .

Das zu Anfang des Jahres 1891 ausgegebene Programm für das ebenfalls in

günftiger finanzieller Lage fich befindende , Oper und Drama in feinem Spielplan
führende Königl . Hoftheater in Wiesbaden enthält folgende Beftimmungen .

Auf Bühnenhöhe :

2 Konverfationszimmer für das Soloperfonal rechts und links neben der Bühne zu

je 25 bis 30 im ;
4 zufammenhängende Ankleidezimmer für Soloherren mit zufammen 70 bis SOs™;

4 ebenfolche für Solodamen 70 bis 80a m ; demnach für jedes diefer Zimmer ca . 20 <im ;

kann alfo unter gewöhnlichen Verhältniffen für je 2 Perfonen benutzt werden ;
1 Probefaal 80 bis 90am.

In den oberen Gefchoffen :

1 Soloprobezimmer 40 bis 50nm •

1 Zimmer für den Frifeur 12 bis 15 «m ;
Ankleidezimmer für den Männerchor zufammen 80 bis 90s m ;

desgleichen für den Damenchor 90 bis lOOv" ;
1 Zimmer für die Ballettmeiflerin 20 bis 25 im ;
1 Ankleidezimmer für Solotänzerinnen 20 bis 25 sm ;
1 desgleichen für das Ballettperfonal 80 bis 90am ;
1 » » Soldatenftatiften 60 bis 70 “im ;
1 » » Hausftati.fi .en 20 am ;
1 » » Knaben 12 bis 15sm ;
1 » » Mädchen 12 bis 15am -

1 » » Militärmufiker 20 bis 25 sm ;
1 » » Garderobeinfpektor 25 i m ;
1 » » Herrenfehneider 40a m ;
1 » » Damenfehneider 40am .

Aus diefen wenigen Beifpielen ift erfichtlich , wie fehr die Anforderungen fchon

bei Theatern von annähernd gleichem Range voneinander abweichen . Die folgende

Zufammenftellung wird dies erkennen laffen.
Nach den Bauprogrammen füllten gefchaffen werden :

im Hoftheater zu Dresden Ankleideräume für 48 Soliften ;
im Hofburgtheater zu Wien desgl . für 29 Soliden ;
im Hoftheater zu Wiesbaden desgl . für 18 Soliften.

Auch in Bezug auf die übrigen zum Bühnendienfte gehörenden Räumlichkeiten

ftimmen die Anforderungen der Programme der hier als Beifpiele angezogenen
Theater ebenfowenig überein ; es würde jedoch zu weit führen , wollte man diefen

Verfchiedenheiten im einzelnen hier nachgehen ; es möge genügen , hier auf diefen

Umftand verwiefen zu haben .
Die Ankleidezimmer oder Garderoben der erften Rollen follen ftets auf Bühnen¬

höhe liegen , diejenigen der Damen auf der einen , jene der Herren auf der anderen

Seite . In demfelben Gefchoffe muffen, wenn möglich , auch die Zimmer der Regiffeure ,
der Infpizienten und des Mafchinenmeifters ihren Platz finden . Das gleiche ift in

hohem Grade erwünfeht für das Konverfationszimmer oder Schaufpielerfoyer , damit

die Bühnenmitglieder in der Lage find , diefen Raum auch während kürzerer

Zwifchenpaufen benutzen zu können .
Handbuch der Architektur , IV . 6, e .

2 4

265.
Ankleide¬

zimmer .
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266. Die übrigen Räume find in fachgemäfser Weife in die übrigen Gefchoffe zu
wd

™ verteilen ; alle find aber vom Bühnenkorridor aus zugänglich zu machen . Diefer
mufs in Bühnenhöhe , gleichviel wie grofs die Steigung der Bühne fein mag , ftets
wagrecht angelegt werden , und zwar mufs feine Höhenlage derjenigen der Bühne
an der dem Profzenium zunächft liegenden , zur Bühne führenden Tür entfprechen .
Die Korridore müffen nach der Berliner Bau-Polizeiverordnung jeder mit einer feuer-
ficheren , unmittelbar in das Freie führenden Treppe in Verbindung ftehen , damit
im Falle eines Feuers die Bühnenmitglieder von allen Stockwerken aus auf ficherem
Wege entkommen können .

In der Grofsen Oper in Paris find zwifchen den Ankleidezimmern der erften
Rollen und dem genannten Korridor kleine Vorräume V, V (Fig . 239) eingefchoben .
Diefer Luxus ift in deutfchen Theatern noch unbekannt ; felbft das Hofopernhaus
in Wien hat diefe Vorräume nicht . Vielfach werden wenigftens doppelte , fchall-

Fig . 239 .

Soliftengarderoben im Opernhaus zu Paris 188) .
^150 w - Gr .

dämpfende Türen angebracht ; doch können diefe auch nachteilig werden , weil fie die
Infaffen der Zimmer daran verhindern , das Zeichen des Infpizienten zu vernehmen .
Dem kann wohl dadurch leicht abgeholfen werden , dafs für jedes Zimmer eine
eigene Signalglocke angelegt wird ; doch ift in der Anlage folcher Doppeltüren ein
grofser Vorteil nicht zu erkennen .

2fv - Die Ausftattung der Ankleidezimmer , felbft derjenigen der Soliden oder erften
Äusftatmng

R 0 u erit j n allen Theatern eine mehr oder weniger einfache , meift fehr profaifche .
Ankleide - Die verführerifchen Boudoire , denen man wohl in Luftfpielen oder Novellen begegnet ,

find in der Wirklichkeit nur feiten oder eigentlich niemals zu finden . Namentlich
bei einem zahlreichen Perfonal und immer wechfelnden Spielplane ift dies auch
nicht möglich . Dort mufs ein und dasfelbe Zimmer umfchichtig von verfchiedenen
Damen benutzt werden , fo dafs keine derfelben ein Intereffe oder nur ein Recht
hat , dem Zimmer ein eigenartiges perfönliches Gepräge zu geben .

Für die Ankleidezimmer der erften Rollen find die nachftehenden Einrichtungs -
ftücke notwendiges Erfordernis .

Für jede Perfon ein Schminktifch mit kleinerem Toilettenfpiegel , verfchiedenen
Schubfächern und allen wünfchenswerten Bequemlichkeiten , fo z . B . Einrichtung zur
elektrifchen Erwärmung der Brennfchere etc .

Ein Wafchtifch mit Zulaufhähnen für warmes und kaltes Waffer , Ablauf etc .Ganz unentbehrlich ift ein Wandfpiegel , der von genügender Höhe und Breite fein



37i

mufs , wenn möglich mit Heilbaren Seitenflügeln , um die ganze Figur vollftändig über¬

feinen zu können .
Ferner find noch notwendig Hakenleiften zum Aufhängen der Garderobeftücke mit

darüber befindlichem Borte , um Hüte , Helme etc . darauf Hellen zu können , und ein ver -

fchliefsbarer Schrank . Dazu kommen noch die der Bequemlichkeit dienenden Möbel , ein

Sofa, Stühle etc .
Vergl . hierzu die Einrichtung der Soliftengarderoben in der Grofsen Oper zu Paris ( F’ig . 239) ,

welche als Mufter dienen können , obgleich ihr Komfort nur in wenigen Theatern zu erreichen fein wird.

Fig . 240.

Querfchnitt .
Anficht .

1|iD0 w . Gr .

Grundrifs . — *'750 \v. Gr .

Chorgarderoben im Opernhaus zu Paris 18s) .

rfft rr t

ft 0 o c
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Im Ankleidezimmer für Chor und Ballett befinden fich die Schminkplätze an

langen Tifchen in einander gegenüberliegenden Reihen ; jeder Platz hat einen Toiletten -

fpiegel und ift meiftens durch niedrige Schranken von feinen Nebenplätzen gefchieden .

Garnier empfiehlt für jede Perfon ein kleines , durch mannshohe Wände umgebenes Kom¬

partiment gleich einer Badezelle .
Es bedarf keiner befonderen Erwähnung , dafs alle diefe Räume mit aus¬

reichender Beleuchtung , Heizung und wirkfamer Lüftung verfehen fein müffen.

Vergl . hierzu in Fig . 240 die Einrichtung der Choriftengarderobe in der Grofsen

Oper in Paris 188) .
188) Nach : Garnier , Ch . Le nouvel opera de Paris . Paris 1875 Si .
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268.
Direktions¬

zimmer .

269.
Regiezimmer .

270.
Zimmer

für Beamte .

271.
Konverfations -

zimmer .

272.
Probefäle .

In jedem grofsen Theater mufs für den Intendanten oder Direktor ein Sprech¬
zimmer gefchaffen werden , deffen richtiger Platz auf Bühnenhöhe zunächft dem
Profzenium möglichft in unmittelbarer Verbindung mit der Loge des betreffenden
Leiters fein würde .

Für die mit der Leitung der Vorftellungen betrauten Beamten find eine An¬
zahl von Zimmern in den für ihre Obliegenheiten geeigneten Lagen vorzufehen ,
und zwar :

1 ) Für die Regiffeure. In Theatern mit abwechfelndem Spielplane ift es
erwünfcht , dafs die Regiezimmer für Oper und für Schaufpiel getrennt find . Beide
füllten , wenn nicht auf Bühnenhöhe — was feiten zu erreichen und nicht unbedingt
notwendig ift — , doch auf keinen Fall höher als im I . Obergefchofs liegen und
leichte Verbindung mit dem Direktionszimmer haben .

2 ) Der Mafchinenmeifter und
3 ) der Theatermeifter miiffen jeder ein geräumiges Zimmer haben , welche

jedoch gegebenenfalls in das I . Untergefchofs verlegt werden können .
4 ) Das Zimmer des Beleuchtungsinfpektors füllte auf Bühnenhöhe liegen ; es

mufs geräumig fein und einen Nebenraum für Aufbewahrung der verfchiedenen für
Erzielung der Beleuchtungsefifekte erforderlichen Apparate haben .

5 ) Für den Requifitenmeifter , den Infpizienten , den Anfager und andere
Unterbeamte genügt ein gemeinfchaftliches Zimmer , welches aber auf Bühnenhöhe
liegen füllte.

Ein für gewöhnlich mit dem Namen Konverfationszimmer bezeichneter Saal
oder ein » Foyer « foll , wie erwähnt , den Mitgliedern während der Paufen in ihrem
Auftreten Gelegenheit zur Erholung und gemeinfamer Unterhaltung bieten . Um
ihnen diefe Benutzung zu ermöglichen , ift es geboten , dafs der betreffende Raum
auf Bühnenhöhe und in unmittelbarer blähe der Bühne liege.

Derfelbe Raum mufs meiftens während des Tages zugleich als fog. Mufik-
zimmer dienen . Der Zweck desfelben ift , dafs darin die Mitglieder ihre Rollen , fei
es allein , fei es mit dem Kapellmeifter , am Klavier durchgehen und in einzelnen
Nüancen ftudieren . Deshalb ift es von grofser Wichtigkeit , dafs das Zimmer in
Bezug auf feine Akuftik für eine Stimme befriedigend fei .

Wenn derfelbe Saal auch noch gelegentlich für Lefeproben benutzt werden
foll , fo bedarf es dazu nur der Aufftellung eines grofsen Mitteltifches .

Wie weit das Konverfationszimmer fonft mit Bequemlichkeiten ausgeftattet
wird, dies hängt in allen Fällen vom Charakter des Gebäudes und von dem Mafse
von Bequemlichkeit und Luxus ab , welches man diefem Erholungsraume der Bühnen¬
mitglieder zuzuwenden gefonnen ift . Angefichts der eben erwähnten Vielfeitigkeit
in der Benutzung liegt es jedoch nahe , dafs wenigftens in deutfchen Theatern dem
Luxus und Behagen ein fehr breiter Raum nicht zugeftanden wird . Anders in
Frankreich , namentlich in der Grofsen Oper zu Paris , wo eine ganze Anzahl folcher
Foyers für die Bühnenmitglieder angelegt find , von denen das für das Ballett be-
ftimmte Foyer de la danfe fich befonders auszeichnet , weil es aus verfchiedenen ,
in deutfchen Theatern meift unbekannten Gründen mit einer dem Luxus des Theater -
faales felbft faft gleichkommenden Pracht ausgeftattet ift .

Aufser den bisher benannten Räumlichkeiten enthält das Bühnenhaus eines
Theaters erften Ranges auch noch einen Ballettprobefaal , einen Chorprobefaal und ,wenn zugleich auch das Drama in ihm gepflegt wird, einen Luftfpielprobefaal .
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Der Fufsboden des Ballettprobefaales mufs aus naheliegenden Gründen genau
in der Neigung des Bühnenpodiums verlegt werden . An den Wänden find Halte -

ftangen anzubringen , an welchen die Mitglieder des Balletts ihre Uebungen machen .
Der Chorprobefaal enthält leicht anfteigende Gradinen , welche konzentrifch

den auf der tiefften Stelle liegenden Platz des Chordirigenten umgeben . Die Akuftik
der Chorprobefäle gibt oft Anlafs zu verfchiedenen Klagen ; der Grund liegt meiftens
darin , dafs die lichte Höhe des betreffenden Raumes in einem für die Akuftik un-

günftigen Verhältniffe zu feiner Flächenausdehnung und zur gewaltigen Tonfülle
fleht , welche fich bei gleichzeitigem Gelange des gefamten Chorperfonais ent¬
wickelt . Wo folcher Mangel fich zeigt , werden allerlei Nachhilfen notwendig ,
welche bezwecken follen , die allzu kräftige und deshalb fchädliche Refonanz abzu¬
mindern . Zu diefem Zwecke werden Portieren und Vorhänge von ftarker Wolle ,
wohl auch Fufsdecken angebracht , oder ein Netz von ftarken Wollfäden unter der
Decke ausgefpannt u . f. w . Gegen letztere Mafsregel fpricht das Bedenken , dafs
in fehr kurzer Zeit auf diefen Fäden fich der Staub in einer fehr läftigen Weife
anfammelt .

Nicht immer find die Luftfpielprobefäle mit einem kleinen Bühnenpodium aus-

geftattet ; doch wird folches fich ftets von grofsem Vorteil erweifen.
Diefe für das Konverfationsftück oder das Luftfpiel beftimmten Probefäle

bieten die Möglichkeit , dafs auf denfelben die Probe eines kleineren Stückes ftatt -

finden kann , während gleichzeitig die Bühne felbft durch eine andere Probe oder
durch Vorbereitungen in Anfpruch genommen ift . Dies ift für den Betrieb von

grofser Bedeutung .
In gröfseren Theatern ift ein Zimmer für den Theaterarzt fehr wünfchenswert .

Dasfelbe follte womöglich in Bühnenhöhe und fo gelegen fein , dafs es auch mit
dem Zufchauerraum in leichter Verbindung fleht ; auch grofs genug , um die

Möglichkeit zu bieten , dafs in dringenden Fällen einem plötzlich Erkrankten dafelbft
die erfte Hilfeleiftung geboten werde .

Die zur Aufbewahrung der Koftüme dienenden Garderobenmagazine muffen
für Herren und Damen gefchieden an den entfprechenden Seiten und in möglichfter
Nähe der Ankleideräume liegen .

Das Bauprogramm des Hofburgtheaters zu Wien fchrieb vor , dafs in Bühnenhöhe
zwei grofse Herren - und zwei desgleichen Damengarderobenmagazine nebft je einem
kleinen Arbeitszimmer und einem in freier Luft befindlichen Arbeitsplätze zum
Lüften etc . der Garderobenftücke anzulegen feien. Nur fehr feiten wird fich bei

Erbauung eines Theaters der Platz finden , um fo ausgedehnte Räume , fo vorteil¬
haft dies für den Dienft auch fein würde , in Bühnenhöhe unterbringen zu können .
In Erkenntnis deffen ift im genannten Programm auch ausgefprochen worden , dafs
diefe Magazine unter Umftänden in einem befonderen Flügelanbau untergebracht
werden dürften .

Wenn die Anlage der Garderobenmagazine auf der Höhe der Bühne nicht zu
erreichen ift , wie dies meiftens der Fall fein dürfte , dann ift es fehr wünfchenswert ,
die Magazine mittels eines Aufzuges mit denjenigen Räumen zu verbinden , zu denen
die gröfste Menge von Garderobenftiicken zu tranfportieren fein wird , alfo mit den
Chor- und den Statiftengarderoben .

Dies ift bei Aufftellung des Programms für das Hoftheater in Wiesbaden
erkannt und gewürdigt worden .

273-
Zimmer des

Arztes .

274.
Garderoben¬
magazine .
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275-
Rüftkammern .

276.
Requifitenraum .

Nach demfelben war für diefen Teil des Bühnendienfles vorzufehen :

Im II . Gefchofs Uber Bühnengleiche :

ein Damengarderobenmagazin mit Aufzug ca . 130 bis 140 ;

im III . Gefchofs :

ein Herrengarderobenmagazin mit Aufzug ca . 220 bis 250 üm ;

eine Rüftungs - und Waffenkammer 20 bis 25 5m ;
eine Herrenfchneiderwerkftätte ca . 40 <lm ;
eine Damenfchneiderwerkftätte ca . 40 <lm .

Eine folche Anordnung würde aber ihren Zwecken nur halb genügen , wenn •

nicht die Verbindung zwifchen dem Aufzug einerfeits und den Aufbewahrungs - ,
bezw. Verbrauchsftellen andererfeits eine möglichft unmittelbare ift , und dies mufs
dahin führen , dafs bei Anordnung der Räume im Bühnenhaufe danach getrachtet
werden mufs , die Magazine und die grofsen Ankleideräume möglichft übereinander
zu legen.

Bezüglich der Werkftätten für die Schneidereien ift in erfter Linie auf aus¬
reichendes Tageslicht zu achten . Eine leichte und fchnelle Verbindung mit den

Magazinen , fowie mit den Ankleideräumen ift natürlich fehr erwünfcht und will¬
kommen , ohne dafs fie aber als ein unerläfsliches Erfordernis bezeichnet werden
könnte . Aus dielem Grunde ift es unbedenklich , die genannten Werkftätten in die
oberen Gefchoffe zu verlegen .

In einem gewiffen , durch ihre Verwendung gebotenen Zufammenhange mit
den Garderobenmagazinen ftehen die foeben fchon erwähnten Rüftkammern , deren
Zweck durch ihre Benennung ausreichend gekennzeichnet ift . Unter den Gegen-
ftänden , welche fie aufzunehmen beftimmt find , follen aber nicht die aus Holz und
Pappe hergeftellten oder fonft geringwertigen Theaterwaffen , mit welchen die
Statiften meiftens ausftaffiert werden , mit inbegriffen, fondern lediglich die befferen ,
teilweife fogar wertvollen Nachahmungen echter alter Stücke verftanden fein , welche
der Zug nach gefchichtlicher Treue auf der Bühne heute für die Ausrüftung wenig-
ftens der Hauptrollen fordert .

Die Rüftkammern dienen nicht ausfchliefslich für Waffenftücke , fondern auch
für befondere , verhältnismäfsig wertvolle , zur Ausftattung der Darfteller gehörende
Sachen , wie z . B . Kronen , Szepter , Ehrenketten ,

' fremdartige Mufikinftrumente
und dergl . Damit fpricht fich auch eine gewiffe Verwandtfchaft aus zwifchen den
Rüftkammern und den fog. Requifitenräumen , und nur in grofsen Theatern wird
eine fcharfe Abgrenzung zwifchen beiden fo weit aufrechtzuerhalten fein , dafs die
erfteren in der Tat als eine Art von hiftorifchen Handfammlungen gehalten und
gepflegt werden . In den meiften Theatern werden Rüftkammern und Requifiten -
räume mehr oder weniger ineinander fliefsen .

Es ift wohl unmöglich , fcharf zu definieren, was eigentlich unter dem Begriffe
»Requifiten « zu verliehen fei . Man könnte vielleicht am bellen zum Ziele gelangen ,
wenn man alles , was zur Ausftattung der Perfonen gehört , den Garderoben¬
magazinen und den Rüftkammern überweifen , all die kleineren Gegenftände , welche
zur Vervollftändigung einer Szene notwendig find , dagegen als Requifiten anfprechen
würde , vom Tintenfafs und der Schreibfeder bis zu der ihrer Zerfchmetterung
harrenden chinefifchen Pagode , dem Blumenftraufs , dem Kaffeefervice u . f. w . So
geringfügig diefe Sachen fcheinen mögen , fie müffen vorhanden fein und müffen
eine Stelle haben , wo fie aufbewahrt werden und wo fie fofort nach der Nummer



375

des Regifters gefunden werden können . Der Dienft eines Requifiteurs , der für

diefe taufend Kleinigkeiten zu forgen hat , ift deshalb ein nichts weniger als leichter
und einfacher .

Die Aehnlichkeit ihrer Zwecke wird natürlich auch in der Einrichtung der
beiden Räume fich ausfprechen . Diefe ift an fich einfach und findet fich mehr oder

weniger von felbft , wenn auch je nach der Verfchiedenheit des Syftems der Ein¬

ordnung und Aufbewahrung der Gegenftände für jeden einzelnen Fall gewiffe
Sonderheiten fich ausbilden werden .

Auch bezüglich der Lage gelten für beide Räume fo ziemlich die gleichen
Erforderniffe und Vorausfetzungen . Es ift wünfchenswert , dafs fie trocken und gut
gelüftet feien ; namentlich gilt dies in Bezug auf die Rüftkammer der dort auf¬
bewahrten Metallgegenftände wegen ; ebenfo ift es wünfchenswert , dafs fie in leichter

Verbindung zur Bühne oder vielmehr zu den Ankleidezimmern ftehen , in denen
die Gegenftände gebraucht werden , alfo wenn möglich in der Nähe des Aufzuges
oder , wenn keiner vorhanden , der Bühnentreppe .

Da die Waffen und Rüftungen mit geringen Ausnahmen nur von den Herren¬
rollen gebraucht werden , fo liegt es nahe , die Rüftkammer auf die Herrenfeite zu

legen . Bezüglich der Requifitenkammer kommt folche Frage nicht in Betracht ,
weil die dort aufbewahrten Gegenftände in ihrer Mehrzahl auf der Bühne felbft zur

Verwendung kommen .

3 ) Verfchiedene fonftige Räume für den allgemeinen Betrieb .

Für die vollftändige und zweckmäfsige Geftaltung eines jeden , im befonderen
aber eines modernen , mit allen Vervollkommnungen eines mafchinellen Betriebes

ausgeftatteten Theaters find aufser den bisher erörterten noch eine grofse Anzahl
von Räumen erforderlich , welche faft ausfchliefslich in den unteren Gefchoffen der
Bühnen , fowie des Vorderhaufes ihren Platz finden muffen. So z . B . die Räume ,
deren die Heizungs - und Lüftungsanlage bedarf , mit ihrem Kohlenlager , dem Heizraum ,
den Mifchkammern , dem Obfervationsraum u . f. w . , oder diejenigen für die Anlage zur

Herftellung des erforderlichen Druckes bei hydraulifchem Betriebe , mit der Dampf¬
oder Gasmafchine , den Druckpumpen , Komprefforen etc . , Räume für die elektrifche

Motorenanlage , für die Akkumulatoren , Batterien 189) ,
' endlich für Löfchgeräte und

für den Keffel zur Erzeugung des Bühnendampfes u . a . mehr . Alle diefe Räume
werden aber ihrer Lage , Gröfse und Form nach beftimmt durch die jeweilig durch¬

geführten Syfteme der fpezialtechnifchen Anlagen ; es ift alfo ganz unmöglich ,
die Erforderniffe zufammenzufaffen und zu generalifieren , die in jedem einzelnen
Falle aus den befonderen Anforderungen abzuleiten find und danach jedesmal in
mehr oder weniger von anderen ähnlichen Anlagen abweichender Weife fich ergeben
•werden . Was hier etwa darüber gefagt werden könnte , fo z . B . über Aufnahme
der Kohlen — Umfang des Kohlenlagers , Tranfport derfelben zum Heizraume etc . —,
würde nicht über die landläufigften , felbftverftändlichften Angaben hinausgehen ,
ohne doch den Kern der Sache zu treffen , und darf deshalb füglich unterbleiben .

139) Nach Angaben des Herrn Direktor Lautenfchl
'äger in München ift bei einer gröfsen Opernbuhne für die elek¬

trifche Motorenanlage anzunehmen ;
bei Dampfbetrieb für zwei oder drei Röhrenkeflel , zwei Dampfmafchinen , drei Motoren , Kohlenlager , Kammer

für die Feuerarbeiter zufammen ca . 200 qro ;
bei Gasmotorenbetrieb genügen ca . 100 qm .

Aufserdem find noch , für die Akkumulatorenbatterien Kellerräume zu refervieren .

277 .
Ueberiicht .
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